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Mrsorgenraßnahnren für die Optanten.
Fürsorgematznahmen

für die Optanten.
Schneidemühl, 5. August. Gestern nachinittag hat unter Vor¬

sitz des Vizepräsidenten Hack eine Besprechung der charitativen
Verbände der Grenzmark mit den Vertretern der Regierung
und des Wohlfcrhrtsministeriums stattgefunden , in der folgende
Beschlüsse gefaßt wurden:

Der Verein .Landaufenthalt für Stadtkinder " hat sich be¬
reit erklärt , sofort 400 Kinder im Alter von 6—14 Jahren , aus¬
nahmsweise auch bis zu 16 und 17 Jahren , in Kinderheimen
an der See oder im Gebirge, je nach Wahl der Eltern , unter¬
zubringen . Der Aufenthalt der Kinder ist kostenlos. Da der
Landbund 5—6000 Stellen angeboten hat , können sämtliche Kin¬
der nntergebracht werden. Die Betreuung von kränklichen und
alten Leuten haben die charitativen Verbände in Schneide-
miihl übernommen . Für die Betreuung der Säuglinge werden
mehrere voll ausgebildete Säuglingsschwestern angenommen.
Ferner wird heute ein Kinderarzt verpflichtet. Säuglingswüsche
wird von den charitativen Verbänden unentgeltlich geliefert.
Es wird eine Mütterberatungsstelle eingerichtet. Allwöchent¬
lich findet eine Beratungsstunde statt , an der die Säuglings¬
schwestern und der Kinderarzt teilnehmen . Zur Betreuung der
Keinen Kinder bis zu 6 Jahren werden vom Vaterländischen
Frauenverein zwei Diakonissinnen und zwei Kindergärtnerinnen
zur Verfügung gestellt werden. Für Schulkinder wird ein Kin¬
derheim eingerichtet. Für Mädchen im Alter von 15—21 Jah¬
ren wird Unterricht im Schneidern, Nähen und Stricken ein¬
gerichtet. Zu diesem Zweck werden Fachlehrer heranaezogen.
Als Geschäftsstelle wird im Lager eine Wohlfahrtsstelle ein¬
gerichtet. Sie untersteht dem Lagerkommandanten und setzt sich

aus einem geschäftsführenden Mitglied und je einem Vertreter
der Verbände , sowie dem Büropersonal zusammen.

Neue Arbeitsstellen bereit » für 6000 Optanten.
Schneidemühl, 5. August. Am Dienstag konnten 82 Fami¬

lien mit 291 Personen , 2 Witwen mit 6 Personen und 126 ledige
Personen , insgesamt 423, zur Abreise akgefertigt werden. Da¬
runter befanden sich auch Optanten , die erst gestern eingetrof¬
fen waren und ohne Aufnahme im Lager sofort weitergeleitet
werden konnten. Die Gesamtzahl der durch die Arbeitsvermitt-
lungsstelle bis gestern einschließlich abqefertigten Personen be¬
trägt 5751. Außerhalb der Arbeitsvermittlung sind 800 Per¬
sonen auf die einzelnen Rmierungsbezirke verteilt worden.

Immer noch sind Mhlreiche Lohnstellen für Landarbeiter aus
allen Teilen Deutschlands gemeldet. Besonders starke Nachfrage

bt nach weiblichen Arbeitskräften . Da sich aber tm Lager
heiratete Frauen befinden können diese

...u,. - . .^ gt werden. Ein Lagerkino wird in die¬
sen Tagen eingerichtet . Ferner wird eine Lagerzeitung heraus¬
gegeben, die Verordnungen des Lagerkommandanten , Nachrich¬
ten aus Polen , polnische Verordnungen und Nachrichten, über
die Arbeitslage bekannt gibt.

Die polnisch« Regierung für schnellste Answeisung - er Optanten.
TU. Warschau, 6. August. Ein Kabinettsrat unter Vorsitz

des Ministerpräsidenten befaßte sich mit der Optantenfrage , wo¬
bei ein Bericht des zuständigen Referenten über den Gang der
Ausweisungen entgegengenommen wurde. Es wurde beschlossen,
die Ausweisungen ununterbrochen und im schnellsten Tempo

sich von keinen Gefühlen beeinflussen zu las-
Di« Wiener Zustimmungen müßten genau durchgeführt

durchzufühven und
sen.
werden.

Getäuschte Hoffnungen.
Eine rasche Erledigung des Finanzausgleichskonsliktes
ausgeschlossen . — Der ablehnende Standpunkt des Reichs¬
finanzministers . — Der theoretische Charakter der
möglichen Einigung . — Fortgesetzte Bemühungen des
Reichskanzlers . — Weitere Verlängerung der Reichstags-
Zession. — Voraussichtliche Abänderung der Umsatzsteuer.

Die Praxis stärker als die Theorie oder der Finanz-
Ausgleichskamps mit der verkehrten Schlachtordnung.

Berlin , 5. August. Die Hoffnung , daß schon jetzt bei
der zweiten Lesung der Steuern auch der Finanzausgleich
Zwischen Reich und Ländern einer Verständigung entgegen-
Keführt werden könnte , hat sich als trügerisch erwiesen.
Aach einer Veröffentlichung des preußischen Staatsmini-
Zeriums von gestern abend konnte man säst annehmen,
haß eine Einigung so gut wie vollzogen ser. Das ist aber
chicht der Fall gewesen . Herr Dr . von Schrieben ließ
^bereits ebenfalls gestern abend erklären , daß er die neuen
Dorschläge der Länder nickt annehmen könne . Damit muß
seine rasche Erledigung dieses Konfliktes als fast ausge-.no "ssen bezeichnet werden . An seiner Beilegung selbst
Zweifeln wir nicht, obwohl die Schwierigkeiten noch unge¬
wöhnlich groß sind und nicht in den Grundsätzen, sondern
>eben in der Macht der Tatsachen ihre Erklärung finden.
Es reicht eben nicht. Und das Reich und die Länder sehen
nur das Defizit in ihrem eigenen Etat . Solange die Wirt,
schüft daniederliegt , wird es auch schwer halten , darüber
kinwegzukommen . Nach unserer Meinung ist die Einigung,
sie erstrebt wird , auch nur theoretisch. Einer muß dabei
den Schaden haben,
l Der Re«eichskanzler bemüht sich nach wie vor persönlich,
Diesen theoretischen Ausgleich zustande zu bringen . Bei
Heiner Energie darf man wohl annehmen , daß er Erfolg
Haben wird . Auf jeden Fall aber bedeutet das eine weitere
^Verlängerung der Reichstagssession . Wenn man noch vor
einigen Tagen in den Kreisen der Abgeordneten annahm,
daß man am 10. August die Arbeit beenden könnte , so daß
der Verfassungsfeiertag bereits in die Ferien fallen würde,
so wird diese Softnuna von keinem mehr aeteilt . Man

recyner icyon ;etzl vemmmr oannr, »atz auch am 11. Allgusl
im Anschluß an die Feier im Reichstag eine Sitzung statt-
finden wird , der weitere folgen.

Die übrigen Steuern werden vermutlich glatt erledigt
werden , wobei wir aber nach wie vor glauben , daß es bei
der Umsatzsteuer noch in der dritten Lesung zu einer
Abänderung kommen wird . Entweder erfolgt eine Herab¬
setzung allgemeiner Art, von der auch unter den Regie¬
rungsparteien lange Zeit die Rede war , oder man wird
den Wünschen der Linken etwas entgegenkommen und
wenigstens einige unbedingt notwendige Waren von ihr
vollkommen befreien . Wie man das parlamentarisch
macht, ist noch nicht bekannt , wie das ganze überhaupt
etwas sehr nebelhaftes und verschwommenes an sich hat.
Vielleicht verabschiedet man erst die Steuern und bringt
dann in Form einer Novelle einen Nachtrag . Doch das
sind Aeußerlichkeiten . Es wird ja auch beim Finanzaus¬
gleich wohl ähnlich werden . Falls er aber nicht zustande
kommt , wird der Protest des Reichsrates erfolgen , woran
kein Zweifel besteht, so daß die ganze Frage noch einmal
aufgerollt werden muß . Wir erleben ja schon heute das
Schauspiel , daß die Vertreter der Länder gegen das Reich
anmarschieren und das der Reichsfinanzminister Dr . von
Schlieben in der Verteidigungsstellung sich nach allen Set¬
ten zu wehren hat . Dabei aber mutz einmal gesagt wer¬
den, daß sich die Praxis wieder einmal siegreich über die
Theorie behauptet hat . Unsere Partikularisten , namentlich
die Deutschnationalen , Kämpfen heute verzweifelt für das
Reich. Die meisten Unitaristen aber — und zu diesen

gehören die Finanzminister von Sachsen , PreuHen und
ver
Bemerkungen
zwischen der bayerischen Auffassung , die ja im Grunde
immer föderalistisch war , und der Auffassung etwa Preu.
ßens , das immer im Kampfe betont , im Grunde genommen
wäre ihm ein Aufgehen im Reiche lieber . Solange da»
aber nicht verfassungsmäßig der Fall sei, müßte es für
seine Ausgaben auskommen . _ _

MM « KMW «I Sn «IW kl M.
Roch keine Bekanntgabe der französisch-spanischen Friedens-

bedingungcn.

10 Hispanischen Friedensbedingungen für ALd el Krim. Gegen
.„ ."hr morgens setzte der Ansturm der Journalisten und poli-

Persönlichkeiten auf das Auswärtige Amt ein. Man
Slaubt allgemein an die Echtheit des Dokuments, abgesehen von
einigen unwesentlichenPunkten. Zur allgemeinen Ueberraschung
erschien ern Kommunique des Außenministers und des Mini-

dem es heißt: Heute morgen hat ein Blatt
aus Tetuan veröffentlicht, das di« Friedens-

enthalt, di« Frankreich und Spanien dem Kabylen-
Mrer zugesandt haben sollen. Diese Nachricht stimmt weder

dem Anhalt noch der Form nach mit den Friedensbedingungen
überein , die gemeinsam mit Spanien aus Grund der bestehen¬
den Verträge ausgearbeitet wurden . Der Riffiihrer der den
Wunsch geäußert hat , die Bedingungen kennen zu lernen , ist
am 16. Juli benachrichtigt worden , daß ihm die französisch-
spanischen Friedensbedingungen zugestellt würden , sobald er die
Abficht äußere , in Besprechungen einzutreten . Bis jetzt hat Abd
el Krim es vermieden , mit den Delegierten der beiden Re¬
gierungen in Verbindung zu treten.

Die Friedensverhandlungen i» Marokko.
TU . Paris , 4. Aug. Der Temps-Korrespondent in Tanger

versichert, daß die Emissäre Abd «l Krims bereits am 26 . Juli
den französischen Behörden Vorschläge gemacht hätten. Die Vor¬
schläge seien dieselben, die sie Primo de Rivera unterbreitet

Tages-Spiegel.
Der Reichskanzler wird heute neue Besprechungen zwischen

den Führern der Regierungsparteien und dem Reichssinanz-
ministerlum über den Finanzausgleich abhalten.*

Der Rechtsausschuß des Reichstags hat die erste Lesung der
Ainncstievorlage beendet. ^

Die deutsch-spanischen Verhandlungen sind an einem kritischen
Punkt angelangt . Sie sind zwar nicht abgebrochen, aber

es mutz eine neue Basis geschaffen werden.*
Die polnische Regierung hat beschlossen, die Ausweisungen un¬

unterbrochen und im schnellsten Tempo durchzusuhre», «nd sich
von keinen Sesühle » beeinflusse« z« lasten.

Nach sem Temps soll Mischen England , Frankreich und Belgien
in wesentlichen Punkten der Sicherheiissrage eine llebercm»
stimmung erzielt worden sein. Besonders habe sich der belgische
Standpunkt der französischen Auftastung genähert.

Das Abkommen zwischen Baldwin und de« Grubenbesitzern über
die Uitterstützungsselder für de» Bergbau wurde von d«r
englisch«» Regierung gebilligt.

Das englisch« Oberhaus hat in einer Aussprache der Regierung
das völlige Vertrauen in der Lht »apolitlk und in allen ost-
asiatischen Frage » ausgesprochen.

Das französische Außenministerium veröffentlicht eine Erklärung,
üi welcher der vom „Matin " veröffentlichte Text des Ulti¬
matums an Abd el Krim als unrichtig bezeichnet wird.

hätten. Da sie feststellten, daß. die Franzosen von ihnen keine
Notiz nehmen, liehen sie den Marquis D 'Estrella wssen, daß
sie sichn Tanger befänden. Deser bat sie darauf telefonsch nach
Tetuan . Daraufhn kam eine Unterredung zwischen ihnen und
Primo de Rivera zustande, die zur beiderseitigen Zufrieden¬
heit ausfiel . Während der Unterredung legte Prmo de Rivera
ihnen die französisch-spanischen Friedensvorschläge vor.

Die Singeboreneustämme für Add ek Krim.
TU . Paris , 6. August. Aus Tanger wird berichtet, daß Abd,

el Krim einen starken moralischen Erfolg errungen habe . In
einer Zusammenkunft versicherten ihm di« Vertreter der Stämme«
der Voulana , der Djeballas Andscheras, daß sie seine Autorität,
anerkennen und sich bereit erklären , den Kampf gegen Frankreich
und Spanien unverzüglich aufzunehmen.

Kleine politische Nachrichten.
Französisch-belgische Annäherung?

TU . Paris , 6. August. Der Temps stellt heute abend fest,
daß zwischen England . Frankreich und Belgien in wesentlichen
Punkten der Sicherheitsfrage eine Uebereinstimnnmg erzielt
worden sei. Besonders habe sich der belgische Standpunkt der
französischen Auffassung genähert . Die belgische Regierung
stimme mit der französischen darin überein , daß der Versailler
Vertrag und die Besetzung der Rheinland « nicht m Frage gestellt
werden dürfe . Deutschland dürfe keine Sonderbehandlung im
Völkerbund erhalten , seine Aufnahme erfolge zu den allgemeinen
Bedingungen . Deutschlands Eintritt dürft « auch nicht von
einer allgemeinen Abrüstung abhängig gemacht werden. Die
von Deutschland vsrgeschlagenen SchiedsgerichtSvertrage seien
annehmbar , müßten sich zedoch auch auf politische Fragen , nicht
nur auf juristische Streitfälle beziehen. Ein « Konferenz über dre
Sicherheitsfrage komme vorläufig nicht in Frage , da erst ein
grundsätzliches Einverständnis zwischen den alliierten Machten
erzielt sein müsse. Sie käme auch erst im Herbst nach der Böl-
kerbundssatzunain Frage . In offiziellen Kreisen der Pariser
und Brüsseler Politik glaubt man . daß Deutschland noch keinen
Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund zur diesjährigen Ta¬
gung stellen werde.

England mW seine Schuld«« .
TU. London. 6. August. Im Unterhaus teilte die Regierung

mit , daß noch nicht alle Schuldnerstaaten die englische Schulden-
regelungs -Note beantwortet hätten.

Beamteudclegatio « der Saarbergwerke in Paris.
TU . Paris , 6. August. Der Minister für öffentliche Arbeiten

und der Direktor der Saarbergwerke haben gestern eine Be¬
amtendelegation der staatlichen Saargruben empfangen. Die
Beamtendelegierten haben ihre Wünsche vorgebracht und nach-
aewtefen, daß die Schwierigkeiten ihres Lebensunterhalis von
Tag zu Tag zunehmeu. Sie forderten eine dementsprechende
Lohnerhöhung . Der Minister machte ihnen denselben Vorschlag
wie seinerzeit , den Bergarveitem nämlich, ihnen einen Zuschlag
von 5 Prozent zu ihrem augenblicklichen Gehalt zu bewilligen.
Die Saardelegierten haben von diesem Versprechen Kenntnis ge¬
nommen und werden es den 2000 Beamten der Saargruben zur
Begutachtung Vorlagen.

Neue Willkürakte der Italiener t« Tirol.
Bozen, 5. August. Der Haß gegen den historischen Namen

Tirol , den die Italiener noch immer zur Schau tragen hat
ein neues , das letzte Opfer gefordert . Ueberoll war der Name
Tirol gestrichen, nur der größte deutsche Verlag in Bozen.



brauch ihres Firmennamens kurzerhand verboten. Selbstver¬
ständlich wird von der Namensänderung das Erscheinen der
Tageszeitung „Der Landmann" und der Kinderzeitschrift.Der
klern« Postillon" nicht berührt. Ferner rouro« ein in SLdtirol
gsbovener Mjähriger deutsch-österreichischer Staatsbürger bei
einem Besuch in seiner alten Heimat verhaftet und zur zwangs¬
weisen Erfüllung seiner Wehrpflicht im italienischen Heer in
die Festung Trient eingeliefert.

W»ever ein neuer russisch-polnischer Erenzzwischeusall.
TU. Warschau, g. August. An der russisch-polnischen Grenze

in Orjechorvka kam eS zu einen« neuen Zwischenfallzwischen der
polnischen Grenzwache und einer russischen Bande. Im Feuer¬
gefecht wurden mehrere Russen und Polen verletzt.

Schulpflicht in Rußland.
TU . Moskau, 5. Aug. Der Rat der Volkskommissarehat

beschlossen, die allgemeine Schulpflicht in Sowjetrußland durch¬
zuführen. Ein Gesetz fleht für die Eltern, die ihre Kinder nicht
zur Schule schicken, strenge Strafen vor.

Ermordung eines Griechen in Bulgarien . Verstärkung»er
griechischen Truppe» an der Grenze.

Sofia , 4. August. Am 25. Juli wurde in der Umgebung von
Stantmakas der Grieche Nikolaidi von unbekannten Tätern er¬
mordet. Heute wurde hier plötzlich bekannt, daß Griechenland
Lei der bulgarischen Gesandtschaft wegen der Ermordung Niko-
laidis Protest erhoben und die Ergreifung des Mörders und
dessen strengste Bestrafung gefordert habe. Es wurde weiter
bekannt, dass sowohl aus Saloniki wie auch aus Kavala an die
bulgarische Grenze Truppen abgegangen sind, bei deren Ab¬
marsch es zu scharfen Demonstrationen gegen Bulgarien gekom¬
men ist. Die Nachricht über militärischeMassnahmengegen Bul¬
garien hat in amtlichen und privaten Kreisen einen nieder¬
schmetternden Eindruck hervorgerufen, umsomehr als die Athener
Presse mit Heftigkeit die Besetzung von bulgarischen Erenz-
orten verlangt, bis die Affäre beigelegt ist.

»
Die Bankbeamten beim Arbcitsmtmster.

TU. Paris , 6. August. Der Arbeitsminister empfing gestern
eine Abordnung des Zentralausschusses der streikenden Bank¬
beamten und erklärt«, er werde alles tun, was in seinen Kräf¬
ten stehe, um eine Verständigung zwischen den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern herheizufiihron. Die Delegierten hielten die
Forderung der Streikenden auf Erhöhung des monatlichen Ge¬
halts um 100 Franken vollkommen aufrecht.

Politische Neberficht.
' Die Retchsregierung hat das von der Mehrzahl
der Landerregkerungen gutgsheißene Kompromiß
uver den Finanzausglelch . wonach den Ländern
vis 1. April 1927 85 Prozent eines Umsatzsteueraufkom¬
mens von 1.5 Milliarden Mark und 75 Prozent eine»

Kärperschaftssteueraufkommens von
L.1 Milliarden Mark garantiert werden, abgelehnt.
Eine amtlich« preußische Auslassung  betont , dal;
Mit der Landesfinanzministerkonferenz
au ch d i e p reußischeRegierung  diesen Vorschlag
als letzten Schritt betrachtet, um noch zu einer Einigung

. über den Finanzausgleich zu gelangen.
^ Die  Wirtschaftspartei  hat nach einer Auslassung
des sozialdemokratischen Pressedienstes für die Er-
mohung der Biersteuer nur  unter der Be-
d i ngung  gestimmt, daß die Rekchsregierung auf dke
Vorlegung des Schankstättengesetzes ver¬
zichtet.

'dSRach dem vom Aeltestenrat aufgestellten Arbeits¬
plan des Reichstags  soll am Donnerstag möglichst
die Interpellation über die Zustände im Flüchtlingslager
.Schneidemühl,  am Freitag die dritte Lesung
!der Steuervorlagen  erledigt werden und am
Samstag die zweite Lesung der Zoll Vorlage
beginnen.

Der Reichspräsident  hat die auf der Durchreise
zur Weltkkrchenkonferenz ln Stockholm in Berlin singe«
trosfenen Vertreter des amerikanischen Kirchen-
bundes  und der evangelischen Synode von Nordamerika
empfangen.
Pl' Der Vorsitzende der interalliierten Kontrollkom¬
mission,  General Walch , ist nach Berlin zurück«
a e k e k>r t.

Amtliche Bekanntmachvnge«
Bekanntmachungder Zentralstelle für Landwirtschaft, betreffend

die Abhaltung von Unterrichtskursen im Hufbeschlag.
, Im Fall genügender Beteiligung finden an den Lehrwerk¬

stätten für Hufschmiede in
Heilbron«, Reutlingen und Ulm

Unterrichtskursevon dreimonatiger Dauer statt, die am 1. Sept.
1925 voraussichtlich ihren Anfang nehmen.

Stuttgart , den 30. Juli 1925.
Sting.

Weitere Bekanntmachung s. Staatsanzeiger v. 3. 8. 1925
Nr. 178.

Calw, der« 4. August 1925.
Oberamt: Rtppmann.

'Die preußisch « Regierung  gibt ihre Anord¬
nungen über den Abtransport der Optanten
aus Schneidemühl  bekannt . Danach sind bis jetzt
oOVO Optanten beruflich untergebracht worden, weitere
1500—2000 Optanten sollen noch in dieser Woche auf dis
einzelnen Regierungsbezirke verteilt werden. Die Nach¬
richten von Seuchenausbrüchen  in Schneidemühl
werden dementiert.  Seit dem 8. Juli sind 8 Todes¬
fälle verzeichnet worden. In letzter Zelt wurden
13 Masernfälle und einige Scharlachfälle festgeslrllt.

Dis Ausfuhrverbote für Getreide und
Mehl  sollen nach Annahme der Zollvorlage aufge¬
hoben «erden.

???. Hschverratsprozetz  gegen die Kommunisten
Pflüger und Gerharty  vor dem Staatsgerichtshof
in Leipzig  wegen umfangreicher Sprengstoff- und
Waffendiebstähle endete mit Verurteilung der Angeklagten
zu 2>t bzw. 114 Jahren Gefängnis.

Aus dem Odergebiet  wird Hochwasser,  das
bereits beträchtlichen Schaden angerichtet hat. gemeldet.

Im Niederschlesischen Steinkohlenberg¬
bau  haben die Arbeitnrhmsrvsrbünde das Lohn,
abkommen gekündigt  und 30 Prozent Lohnerhö¬
hung gefordert.

Im Ruhrgebiet  haben drei weitere Zechen
umfangreiche Arbeiterentlassungen  im
Laufs dieses Monats beschlossen.

Aus englischen Wunsch wird Briand  seine Londo-
nsrReise  uni einige Tage verschieben.

In Marokko  haben die Franzosen  an einigen
Stellen Vorstöße  unternommen. Abd elKrim  soll
jetzt für die Annahme der Friedensbedingungen
eine Frist bis 15. August  gesetzt worden sein. Nach
dem „Matin" enthalten die Bedingungen Anerkennung
der religiösen Suverünität des Sultans durch Abd el Krim,
Zuerkennung der Zonen von Cent« und Melilla zu Spa¬
nien, Gewährung der Berwaltungsautonomie und einer
polizeilichen Streitmacht für die Rifs.

Laut „Morningpost" fordern die englischen Indu¬
striellen  unbedingte Beschränkung der Staats-
unterstützung  auf die Zeit von neun Monaten uns
allein auf die Kohlenindustrie. Die Stimmung
gegenBaldwin  wird als recht kritisch  bezeichnet.
Churchill  beabsichtigt angeblich eine namhafte
Erhöhung der Biersteuer,  um di« Ausgaben für
die Staatsunterstützungfür die Kohlsnindustriezu decken.

Auf der Jungfrau  ist ein Ingenieur Schüler aus
Chemnitz einem Herzschlag erlegen und kurz darauf mit
dem Führer von einer Lawine verschüttet
worden. Der Führer konnte sich aus dem Schnee wieder
herausarbeiten _ —

Ans Stadt und Land.
Calw , den 6 . August 1925

^ Evangelisches Landeskirchengesangsfest.
ep .- Am 1. und 2. August fand in der festlich geschmückten

Musenstadt Tübingen das Evang . LandeskirchengesanMest statt,

Vergib
Original-Roman von H. Eonrthr-Mahle*

38. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber sie konnte Traute nicht allein lasten. Die

junge Frau war nervös zusammengezuckt, als das laute
Gelächter ertönte.
i. . Mein Gott — dieser Lärm!' ries sie. .Wie kann
man seinen Gefühlen nur so lärmend Ausdruck geben.
Man merkt, daß die Herren lange Jahre nicht unter
dem veredelnden Einfluß der Hausfrau gestanden ha-
ben."

Lori stieg daS Blut ins Gesicht. Das war ein
Hieb, der sie treffen sollte. Am liebsten wäre sie hin-
ausgegangen. Aber sie sagte sich, daß sie sich Hans-
Georgs wegen mit Traute vertragen müsse. Seinetwe-
gen und auch Väterchens wegen mußte sie jeden Kon¬
flikt vermeiden.

So bezwang sie sich und antwortete ruhig:
,Du urteilst ein wenig streng, Traute. Sehr zerr-

moniell ist es in Hohenstein nie gewesen, und auch
nicht zu Mütterchens Lebzeiten. Sie war eine seme,
stille Frau, aber sie hatte es gern, wenn in ihrem Gat-
ten und ihrem Sohne die Lebenslust überschäunue;
oder wolltest du mit deinen Worten sagen, daß ich nicht
imstande war, einen veredelnden Einfluß auszuübrn?"

Traute wippte wie gelangweilt mit der Fußspitze,
die unter ihrem Nocksaum hervorlugte.

^a , das will ich damit sagen. Aber von dir ist
auch nicht zu verlangen, daß du weißt, was sich in
unfern Kreisen schickt. Bet deiner Abstammung ist es
immerhin anerkennenswert, daß du dich in unsernKrei¬
sen so leidlich zurechtfindest."

Sie beobachtete Loris Gesicht scharf unter ihren
Lidern hervor, um zu sehen, ob ihre Pfeile trafen.

Lori wurde totenbleich und ihre Lippen zuckten.
^9ei meiner Abstammung?" fragte sie mit beben-

der Stimme.

.Run ja — deine Mutter war doch wohi hier tm
Hause Mamsell oder Haushälterin?"

Lori pretzie die Handflächen aufeinander.
Meine Mutter war allerdings gezwungen, für sich

und mich Brot zu verdienen. Aber sie war die Toch¬
ter eines Offiziers, eines Freiherrn von Hallen. Mein
Vater war gleichfalls Offizier und aus altadeligem Ge-
schlecht. An meiner Abstammung ist also wohl nichts
auszusetzen." „ „ .

Trautes Augen sahen gehässig in das blasse, stolze
Gesicht. Lori hatte ruhig, würdevoll gesprochen und
Traute sah ein, daß sie ihren Zweck. Lori zu demüti-
gen, nicht erreicht hatte. ^

Eine Weile blieb es still zwischen den beiden Da-
men. Von der Terrasse herein klang das frohe Geplau-
der der beiden Herren, die ihren Aerger über Traute
vergessen hatten. Lori bezwang sich endlich, das Ge¬
spräch sortzusetzen. Sie wollte die Kränkung vergessen,
die Traute ihr zugefügt hatte, wollte das ihre tun, um
den Frieden des Hauses zu wahren. Jetzt hatte sie
gleich die beste Gelegenheit, ihren gutgemeinten Rat
anzubringen.

.Vielleicht ist dir in Hohenstein manches unge-
wohnt, Traute. Du wünschest gewiß manches zu an-
dern. Aber ich bitte dich, lue das nicht in der Weise,
wie heute bei Tisch. Damit erreichst du bei Hans-
Georg nur das Gegenteil. Er ist nie von einem Men-
schen hart angefaßt worden. Ich beschwöre dich, Traute,
beharre nicht in diesem Ton ."

Loris schöne Augen sahen flehend in Trautes kal-
tes Gesicht. ^ ^ .. .

Die junge Frau warf hochmütig den Kops zurück.
.Ich habe dich nicht um deinen Rat gebeten, wie

ich meinen Mann behandeln muß. Ich finde, daß du
vich recht aufdringlich in eine Angelegenheit Mischest,
sie dich nichts angeht. Das verbitte ich mir — ein für
alle Mall"

Lori erhob sich rasch. Jhxe Lippen zuckten und
ihre Augen sahen in der Erregung fast schwarz aus.

das trotz der ungünstigen Witterung von weither besucht war
und einen erhebenden Verlauf »ahm. Getragen wurde es vom
Evang . Kirchengesangoerein,  der unter dem Voxsitz
von MusikdirektorE ö l z - Tübingen 330 Kirchenchöre und IMt
Eingelimtglieder umfasst. Am Anschluss an dessen Hauptversamm¬
lung, bei der Prälat von Holzinger  die Grütze des Ober-
kirchenrats überSrachte, hielt der Tübinger llniversitätsmusik-
direktor Prof. Dr. Hasse  einen Vortrag über „Die Blütezeit des
Evang. Kirchengesangs und führte die Zuhörer ins 17. Zahr-
hundert, zu Bach und andern zurück. Zur Veranschaulichung
dessen leitete er abends ein Kirchenkonzert  in der Stifts¬
kirche, bei dem eine Reihe von Orchester- und Musikvereinen
und die Tübinger Reichswehrkapelle mitwirkten. Als man die
Kirche verlieh, erstrahlte der Holzmarkt im Glanz von Tausen¬
den von Lichtern; von dem Eindruck überwältigt stimmte die
Menge das Lutherlied an. Die M o rg e n fe i e r am Sonntag,
die im Schlosshof vorgesehen rvar, musste wegen der Witterung
in die Stiftskirche verlegt werden, die die Säuger kaum fassen
wollte. Ansprachen hielten OberschulratDr. Mosapp, Kirchen-
Präsident Dr. v. Merz  und Stadtpfarrer L an q - Calw. Den
Höhepunkt des Festes bildete der von Dekan Vöhringer-
Ulm geleitete Festgottesdienst mit einer Festpredigt von Uni¬
versitätsprofessorv . Smend,  bei dem Tübinger und Reutlin-
ger Kirchenchöre unterstützt von Orchester und Orgelspisl mit¬
wirkten. Den Schluss des Festes bildeten die Nachfeiern, teils
auf dem Schloss, wo der Oberboihinger und andere Vereine
ernste und heitere Lieder erklingen liehen und Ansprachenge¬
halten wurden, teils in der Stiftskirche, wo der Kirchenchor von
Asch Auge und Ohr durch seine schönen Trachten und seine
Lieder erfreute. Das Fest gab den teilnehmenden Vereiiren
wertvolle Anregungen zur Weiterbildung und wird sein« Früchte
im evangelischen Gottesdienst nicht ausbleibcn lassen.

Standesanrtsnachrichten voin Monat Juli 1925 aus der Stadt
Calw.

a) Geburten:  5 . Juli , Walter, Sohn des Schaffners
Max Schoch in Calw ; 12. Juli , Hans Dieter , Sohn des
Kaufmanns Kopf in Calw ; 12. Juli , Heinz Karl, Sohn des
BäckermeistersDierlamm in Calw ; 22. Juli , Gertrud Mari¬
anne, Tochter des Eis.-Schaffners Mola in Calw ; 24. Juli,
Walter Eugen, Sohn des Gutspächters Sauter , Hof Dicke;
24. Juli , Manfred Christoph, Sohn des Gutspächters Sauter,
Hof Dicke; 30. Juli , Maria, Tochter des Bauern David Kübler
von Oberhaugstett; 30. Juli , Heinz Karl, Sohn des Taglöh¬
ners Schönhardt von Lützenhardt, Gde. Sommenhardt.

b) Eheschließungen:  keine.
c) Sterbefälle:  2 . Juli , Helene Asprion, Ehefrau des

Oberschaffners Asprion, von Calw , 43 Jahre alt ; 7. Juli.
Wilhelm Heilemann, verw. Weber von Calw , 69 Jahre alt;
10. Juli , Elsa Grünenwald, led. Fabr.-Arb. von hier, 21 Jahre
alt ; 15. Juli , Luise Rathfelder, Tochter des Fabr.-Arb. Mich.
Rathfelder von Calw , 8 Jahre alt ; 15. Juli , Friedrich Gun-
dert, verw. Buchhändler von Calw, 80 Jahre alt ; 15. Juli,
Katharina Friedericke Gehring, Bäckermeisterswitwevon Calw,
62 Jahre alt; 16. Juli , Hermann Buse, verh. von Könningen
am Rhein. 63 Jahre alt ; 26. Juli , Eugen Ritter, verh. Bank¬
kassier von Calw . 41 Jahre alt ; 28. Juli , Katharina Widmaher
Witwe von Althengstett, 65 Jahre alt ; 29. Juli , Luise Geigle,
Schuhmachers-Ehefrau von Calw , 55 Jahre alt ; 30. Juli , Pau¬
line Breitmayer, ledig, Tochter des Jakob Br . von Dachtel,
24 Jahre alt ; 30. Juli , totgebocener Knabe der Maria Lör-
cher, Hirschwirts-Ehefrau von Unterhaugstett; 31. Juli , Maria
Kübler, ledige Tochter des David Kübler von Oberhaugstett,
11 Stunden alt.

Auswärts verstorben: 27. Juli , Anna Georgii, Bankdirek¬
torswitwe von Calw , 56 Jahre alt. in Tübingen.

Mittwochsmarkt.
Nachdem die Heidelbeerenzeit vorüber ist, schrumpft auch

der Mittwochsmarktwieder etwas zusammen. Auf dem gestrigen
Markt waren wenig Körbe von Beeren und Gemüse ausgestellt.
Es kommen nun besonders Gurken und Bohnen, sowie neue
Kartoffeln zum Verkauf. Auf dem gestr.Markt brachte eine Händ¬
lerin von Feuerbach ein größeres Quantum Bohnen und Gur¬
ken zum Verkauf. Bohnen kosteten 15 Pfg - das Pfund ; 100
halblange Einmachgurken wurden mit 2 ^ bezahlt; kleinere
Salatgurken kosteten 15 Pfg . für zwei Stück.

I »Verzeih — ich meinte es gut — ich kenne Hans-
Georg genau, wir sind wie Geschwister ausgewachsen.
Ich sah, daß du ihn nicht richtig beurteilst. Da wollte
ich Helsen. Einen Uebergriff wollte ich mir nicht er-
landen," sagte sie tonlos.

»Das hast du aber doch getan," erwiderte Traute
scharf. »Du scheinst übrigens deine Stellung hier im
Hause völlig zu verkennen. Daß man dich barmherzig
ausgenommen hat, berechtigt dich doch nicht, dich als zur
Familie gehörig zu betrachten. Du müßtest als Fra«
doch ein feineres Taktgefühl besitzen und dafür sorgen,
daß besonders Hans-Georg nicht so vertraulich mit dir
verkehrt."

Lori fuhr auf. Ihre Augen blitzten zornig und
eine schroffe Entgegnung lag ihr aus den Lippen. Aber
da dachte sie an das Versprechen, das sie Hans-Georg
gegeben und sich selbst — Frieden zu halten um jeden
Preis . Sie sah Traute mit traurigen Augen an.

»Warum verletzest du mich mit jedem Wort, mit
jedem Blick? Bisher hat mich noch niemand in die¬
sem Hause fühlen lassen, daß ich ein Fremdling bin.
Tu hast Vater und Mutter, hast einen Galten und Ge-
schwister. Ich aber habe keinen Menschen, an dessen
Liebe ich ein Anrecht hätte; ich bin um so dankbarer,
wenn man mir ein wenig Liebe als freies Geschenk
entgegenbringt. Es ist nicht edel von dir, Traute, daß
du mir auch das noch nehmen willst. Du bist so reich
— ich bin so arm — und doch möchte ich jetzt nicht so
vor dir sitzen, wie du vor mir. Väterchen, Mütterchen
und Hans-Georg sind großmütig gewesen und habenj
mir ein Plätzchen eingeräumt in ihren Herzen — undr
in diesem Hause. Dies Plätzchen hat mir kein Mensch/
streitig gemacht. Du solltest es auch nicht tun, Traute.",

»Mein Gott, wie theatralisch du das auffassest,' !
sagte Traute. »In deinen Worten liegt eine Drohung.)
Meinst du, ich fürchte mich? Wenn es dir Spaß macht,
kannst du Hans-Georg jedes meiner Worte brühwarm
berichten," sagte sie höhnisch. ^

. lFortketzuna kolat.1 »



>̂ Gefahr Wohn««Me»Mrecher.
Stuttgart . 5. AuMt . In der zweiten Halft « des Monats

t8uL find in einem Villem ^ rtel Mttza ^ S l« rascher Aufein-
^ anderfolge Einbrüche kr Wohmmgen verübt worden. derenJn-
sHyder verreist waren . Liefe Tatsache ŵar m allenFällenin

. wenig zweckmäßiger Weise durch Herablassen der Gardinen usw.
auch nach außen hin sichtbar gemacht worden. Reisende Be¬
rufsverbrecher , die zuvor in München gearbeitet hatten , haben
dies ausgenützt und in kurzer Zeit Einbrüche in 18 Wohmnigen,
«um Teil auch in die dazugehörigen Büros verübt und dort
Waraeld . Schmucksachen usw. gestohlen. Die . sofort sinsetzende

'entmische Gegenwehr der Stuttgarter Kriminalpolizei führte
am letzten Montag zur Festnahme der Verbrecher. Es handelt.stch mir den 26 Jahre alten ledigen Kellner Arthur Spieß aus

"' 'Frankfurt a. M . und den 31jährigen ledigen Maschinenbauer
^Gerhard Reiser aus Breslau . Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
.Wnd die Ermittelungen noch im Gange . Deswegen sind bereits

zwei weitere Personen , darunter die Geliebt« des Einbrechers
» 'Reiser , festgenommen worden . Spieß war das Haupt der Bande.

»Er wird mehrfach steckbrieflich verfolgt und hat allein m Leip¬
zig noch 12 Jahre Zuchthaus zu verbüßen. Der größte Teil der
-aus den Stuttgarter Diebstählen stammenden Beute ist Meder
hergebracht . Die beiden hatten etwa 10000 Mark
.Bargeld und Schmucksachen und Silberwaren im Werte von 80
bis 100 O0O Mark im Besitz. Ms jetzt sind ungefähr 65 meist in
Frankfurt a. M -, Leipzig und München verübte Straftaten

,, aufgeklärt.

Bad Teinach, 5. Aug. Wegen ungünstiger Witterung mußte
>das Iakobtfest  auf Sonntag, den 9. Aug. verllegt  wer¬
den. Anfragen aus allen Teilen des Landes bekunden das große

/Interesse an diesem historischen Feste. Die Vorbereitungensind
-so gut getroffen und die Reize unseres Tales so mannigfach,
daß jeder Besucher doppelt auf seine Rechnung kommen wird.
(S . Inserat .)

Bad Llebenzell, 2. August. Die Stadtgemeinde hat vonBad-
Lesttzer Deker eine Thermalquelle gepachtet und wird das

, Wasser derselben in die Kaianlagen leiten . Dort soll eine
sTrinkhalle erstellt werden , so daß die als Heilfaktor so wich-
stigen Trinkkuren in den Kuranlagen gemacht werden können.
Mies bedeutet für unseren Kurort einen großen Schritt vor¬
wärts und wird ihm sicher wieder neue Freunde gewinnen.
Won den Kurärzten werden die Trinkkuren mit dem Lieben¬
zeller Thermalwasser für sehr wichtig gehalten und gerade das
Master der gepachteten Quelle soll sich hierzu besonders eignen.
Die Quelle wurde im Jahr 1865 vom Staat erbohrt und wurde

.lange Zeit zur Abgabe von naturwarmen Bädern benützt. In
/den letzten Jahren dagegen floß sie unbenutzt ab. Badbesitzer
Deker erwirbt sich dadurch, daß er die Quelle der Gemeinde
und damit der Allgemeinheit Zur Verfügung stellt, ein großes
Verdienst . — Auf Antrag des Ortsschulrats beschloß der Ge¬
meinderat die Einichtung einer Schulrochkiichein dem hierfür
Vorgesehenen Raum des Schulhauses. Die Küche, die unter
Leitung von Fräulein Lonzelmann stehen wird , wird für die
Ausbildung besonders der berufstätigen weiblichen Jugend , im
Haushalt von großem Wert fein. — Die Weg- und Brückrn-
anlagen des Monbachtals sind seit einigen Jahren durch Wild-
waster zerstört. Der Schwarzwaldveroin ist aber z. Zt . nicht in
der Lage, die Kosten für die Neuanlage der Brücken, die um
widerstandsfähig zu sein, mit eisernen Trägern versehen werden
müßten , allein auf sich nehmen. Der hiesige Bezirksverein des
Schwarzwaldvereins hat deshalb an die interessierten Gemein¬den ü'Nd Vereine ein« Bitte um Mithilfe gerichtet. Die Stadt-
gemeine Liebenzell hat für diesen Zweck 500 Mk. zur Verfügung
gestellt. Es wäre sehr zu begrüßen , wenn sich auch die anderen
Beteiligten der Notwendigkeit der Wiederherstellung der Brücken
in dem viel besuchten Tal nicht verschließen würden . Besonders
den Stadtverwaltungen Stuttgart und Pforzheim sei das Mon-
Hachtal ans Herz gelegt, denn von diesen Städten kommen die
meisten seiner Besucher.

(STB .) Pforzheim , 5. August. Am Wartberg Lei den sog.
Kreuzsteinen , wo mehrere Straßen zusammenlaufen , standen
gestern etwa 40 Streikposten . Das um 6.35 Uhr morgens kurs¬
mäßig fällige Arbeiterpostauto von Bauschlott wurde von etwa
10 bis 12 dieser Leute mit hochgehobenen Stöcken zum Halten
gezwungen und die zahlreichen Jnsaßen nach Streikbrechern be¬
sagt . Auf die natürlicherweise verneinende Antwort durfte das
PosOauto seine Fahrt fortsetzen.

(SEB .) Stuttgart , 5. August. Auch heute lag die Börse
wieder sehr schwach und infolge von Nachfrage steigerte sich
vorübergehend das Geschäft. Einige wenige Kurse konnten Bes-

^ serungen erzielen.
(SEB .) Freudenstadt . 5. August. Zu den am Sonntag,

den 9. August auf dem neuerstellten Rennplatz stattfindenden
Reimen hat General der Infanterie von Secckt, Chef der Hee¬
resverwaltung , sein Erscheinen zugosagt. Desgleichen wird Ge¬
neralleutnant Haste, Oberbefehlshaber des Wehrkreises V er¬
scheinen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck über Mitteleuropa wird bereits wieder von

einer Depression aus dem Norden bedrängt. Für Freitag und
Samstag ist deshalb mehrfach bedecktes und auch zu strichwetsen
Regenfällen geneigtes Wetter zu erwarten.

wirtschaftliche Rundschau.
^ (Zusammenfassende Uebersicht über die deutsche
» . > Wirtschaftslage .)

^ (Nachdruck verboten .)
Allgemeine Lage.  Die Schwierigkeiten in

ser deutschen Wirtschaft wachsen von Tag zu Tag . Ihre
^gedrückte Lage spiegelt sich besonders deutlich auf dem
Deld . und Kapitalmarkt ab. Der Schwerpunkt der Wirt¬
schaftskrise hat sich eindeutig aus das Gebiet des Außen¬
handels verschoben. Ueberall herrscht Kapitalnot und

r trwt. In vielen Wirtschaftszweigen muhten auch in
r. erhebliche Arbeiterentlassungen und Be-

.zriebsemschrankunsien vorgenommen werden. Täglich
"4^Hren die Zeitungen über neue Schwierigkeiten,
Zahlungseinstellungen und Konkurse . In der Haupt,
lache handelt es sich um das sichtbare Ergebnis des für die
Desundung unserer Wirtschaft durchaus notwendigen
Meinrgungsprozesses. der alle nicht lebensfähigen Glieder
Eusinerzt Wirtschaftsorganismus erbarmungslos

Die große Nachfrage nach lang- und
looonsM ? .Kapital hat nicht nachgelassen. — Der Ein-
^albiob ^ ia -,̂ den deutschen Sparkassen zeigt im ersten
ssp?? iahr 1925 eine erfreuliche Zunahme der Spartätig-
oerdon? -sl^ " haben sich gegen Ende 1924 mehr als

der Börse hält die Ruhe an . Das
tbindernis für die Entfaltuna einer teueren Ge«

MskSlki
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. . .
.deke' HMMntie Faktoren .bilden die unerträglichen
llastüngeN der Effekteüümsähe mit Steuern und Spesen,

sowie die Dividendenlosigkeit der Iudusttiepapiere.
' Handel , Gewerbe und Industrie.  Die Zahl
der Konkurse hat im Juli mit 797 gegen 709 im Juni
den höchsten Stand des Jahres erreicht. Derselbe gilt für
die Zahl der neuverhängten 359 (308) Geschäftsaussichten.
Im ersten Halbjahr wurden im ganzen 4324 Konkurse
gegen 1166 im ersten Hälbjahr 1924 eröffnet . — Die Roh¬
stoff schassenden Industrien Klagen über einen Absatz-
Mangel, wie er noch niemals seit dem Kriege eingetreten
ist. — Am 1. August trat der neugebildete Stabeisenver-
band in Tätigkeit . — Die Rohstahlgemeinschaft hat die
Rohstahlerzeugung für August weiter , und zwar auf
35 Prozent gegenüber der Beteiligung eingeschränkt.
Halb-Zeuge werden wie bisher nicht eingeschränkt. — Der
Abruf von Düngekalk ging im Juli weiter zurück. — Die
Schuhindustrie ist im Einkauf von Leder zu höheren
Preisen vorsichtiger geworden . Die Beschäftigung in den
Fabriken befriedigt . — Im vergangenen und im laufen¬
den Jahre hat der Handel Deutschlands mit Indien
beträchtlich zugenommen. !

Kohlen.  Die Absatznot des Ruhrkohlenbergbaue»
bleibt weiter bestehen. Auch die letzte Zeit hat auf den
deutschen KohlenschächtenEntlassungen , Stillegungen und
Betriebseinfchränkungen gebracht. Im deutsch-oberschle-
fischen Steinkohlenbergbau hält die günstige Wandlung
seit Mitte Juni an . Diese erfreuliche Entwicklung ist
nur durch die Einfuhrsperre polnisch-ostoberschlesischer
Kohle möglich geworden.

Holz mar kt.  Die unentschiedene Lage hält weiter
an . Der Nadelrundholzmarkt liegt fest. Im allgemeinen
neigen die Preise eher noch zu leichtem Anziehen. Ter
Laubholzmarkt ist weiter still. Am Nadelschmttholzmarkt
war das Geschäft nach wie vor träge . Die Aussichten sind
noch immer wenig günstig.

Warenmarkt.  Der Kaliabsatz im Juli dürfte die
Vorschätzung mit 1 Million Dz. reines Kali erreichen. —
Im Baumwollwarengeschäst waren die Absatzverhältnisse
in der letzten Zeit günstiger als in vielen anderen Zweigen
der Textilindustrie . — Die Zellstoffpreise sollen bis aus
weiteres unverändert belassen werden . — Tie Papier¬
preise sind erneut erhöht worden . — Auf fast allen Ver¬
steigerungen der letzten Zeit setzten die Preise für alle
Gattungen Häute und Felle in etwa gleicher Höhe wie
bisher ihre Aufwärtsbewegung fort . — Am Ledermarkl
hielt das lebhafte Geschäft an . — Der Geschäftsverkehr an
den deutschen Zuckermärkten hat merkbare Belebung
erfahren , vor allein im Umsatz von Verbrauchszucker.

Ausstellungen und Messen.  Tie 6 Inter¬
nationale Reichenberger Messe und Sondermesse i 'ir wirt¬
schaftliche Betriebssührung findet vom 15. bis 2l . August
statt . — Im Nahmen der allgenieinen Frankfurter
Mustermesse findet eine Tabakmesss vom 4.- 7. Oktober
statt . — Tie internationale Mustermesse in Saloniki wird
vom 18.—31. Oktober -^gehalten.

Landwirtschaft.  Tie schon mehrfach gebrauchte
Bezeichnung der heurigen Ernte als Rekordernte muß
nach oen neuesten Nachrichten als übertrieben äuge- '
sprachen werden . Die schädlichen Nachwirkungen der
Hitze und Trockenheit haben stellenweise sich sehr bemerk¬
bar gemacht. Im günstigsten Falle kann mit einer guten
Mittelernte gerechnet werden.

Produktenmarkt.  Am Weltgetreide .narkt hat
die Preislage unter dem Einflüsse der ersten Ernteergeb¬
nisse bereits eine wesentliche Abschwächimg erfahren . Die
Lage am deutschen Produkteumarkte hat sich nicht
wesentlich verändert . Die Tendenz des Hopfcnmarktes
blieb weiterhin sehr ruhig und gedrückt.

Viehmarkt.  Die Lage auf den Schlachtviehmärklen
hat im allgemeinen keine wesentliche Aenderung erfahren.
Der Handel verließ meist langsam, vereinzelt schleppend,
und auf vielen Märkten verblieb Ueberstand. Die Preise
blieben bei Kälbern und Schafen auf den meisten Märkten
ziemlich unverändert , dagegen wurden Rinder und
Schweine teilweise um einige Pfennige teuerer.

Lebenshaltung.  Die Lebensmittelpreise in Groß-
Berlin sind im Juli um fast 25—30 Prozent nach oben
geklettert.

Arbeitsmarkt.  Die Zahl der Erwerbslosen und
Arbeitsuchenden ist wieder langsam im Steigen begriffen.
Kurzarbeit nimmt in vielen Berufsgruppen zu.

Ausland.  Auf dem Geldmarkt in Oesterreich macht
sich eine fortschreitende Geldverbilligung und Geldflüssig-
keit bemerkbar . — Die Ernteberichte aus dem Ausland
lauten in der Hauptsache weiterhin sehr günstig. — Ter
ungarische Außenhandel weist in den ersten fünf Mona¬
ten 1925 ein Passivum von 58 Mill . Goldkronen auf. —
Die Vorbereitung der Valutareform in Ungarn yat
begonnen. Man hat sich dort für das englische Schilliug-
system entschlossen. Die Ueberhanoszeit soll voraussicht¬
lich 6—6 Monate dauern . — Bis Ende des Jahres wird
die amerikanische Kapitalanlage im Auslande auf 12 Mil¬
liarden Dollar geschätzt. '

Aus Geld-,
Volts «uud Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Gulden
1 franz. Franken
1 schweiz. Franken

1691,1
198,9
816,7

Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohcnzollern.
Stand vom 31. Juli 1925. Das Verlaussgeschäft am Nadel-

stammholzmarkt hat sich in den letzten 2 Wochen verhältnismäßig
ruhig abgewickelt. Unter dem Druck der Wltschaftslage hat
wohl die Kauflust in einzelnen, den HauptaLsatzgebieten ent¬
legenen Gebieten etwas nachgelassen, doch konnte das um diese
Jaheszeit stets geringe Rundholzangebot größtenteils unter-
gebvacht werden. Abnehmer waren allerdings in der Hauptsache
mittlere und kleinere Sägewerke , während die größeren Holz¬
firmen sich an den letzten Terminen nur mäßig beteiligten . Die

i Preisbildung war in den einzelnen Berkaafsgebisten angesichts.
' der uneinheitlichen Entwicklung des Marktes mitunter sshrvet«

Weden ; die Preisangebote bewegten sich jedoch im großen UNS
ganzen in den seitherigen Erlösrahmen . Vermutlich wird der
Verkauf der noch unbedeutenden Restbestände an Rundhölzern
auch weiterhin keine merkbare Aenderung der Lage bringen . Im
einzelnen bewegten sich die Berkaufsergebnisse für Fichten- und
Tannenhölzer , von kleinen Abweichungen nach oben und unten
abgesehen, nach den einzelnen Verkaufsgebieten in folgendem
Rahmen : In Mittel -, Unter - und Nordostland zwischen 140 und
148 Prozent , im Schwa rzwald zwischen 135 und 145 Prozent,
in Oberschwaben uud auf der Alb wischen 125 und 130 Prozent
der Landesgrundpreise . Der Waldbefitzerverband erhielte bei
seinen letzten Verkaufsterminen u. a. folgende Ergebnis : Frhrl-
Rentamt Doiternhausen 93 Fm . zu 131 Prozent , Gräfl . Forst-
verwallnng Duildorf 140 Fm . zu 147 Prozent , Stadt Berneck
135 Fm . zu 148 Proent , Gemeinde Höfen Enz 149 Fm . zu 134
bis 137 Prozent uud Gemeinde Obericheim 800 Fm . zu 130—132
Proent . In anderen Holzarten und Sortimenten sind nennens¬
werte Abschlüsse nicht getätigt worden.

Nürnberger Hopfen vom 5. August 1SL5.
Zufuhr : 10 Ballen ; Umsatz: 10 Ballen ; Preis : Hallertauer

260 - 290 GMk ; Tendenz : unverändert ruhig.
Biehpreise.

Blaubeuren : Kühe 320—4A), Farren 170—290, Jungrinder
180—360 Mk. — Kirchheim u. T .: Farren 300—850, Ochsen und
Stiere 420—940, Kühe 270—950, Kalbein 470- 1000, Schmalvich
140—450 Mk. — Laupheim : Farren 220—240, Kälber und Bo¬
schen 240—320. Kalbeln 420—510, Ochsen 260 Mk. — Oberrot:
Ochsen und Stiere 400—700, Kühe 250—600, Rinder und Jung
vich 190—550 Mk. — Reutlingen : Ochsen 700—800, Kühe 35'
bis 650, Kalbeln 500—700, Rinder 350—500, Jungvieh 180- 350
Mark pro Stück.

Weilderstavter Wochen-Schweinemarkt.
Weilderstadt, 5. Aug. Zufuhr : 125 Stück Milchschweine

Preis : 50—74 ^ pro Paar ; Handel lebhaft; Preise zurück
gehend; Markt geräumt.

Schweineprrise.
Blaubeuren : Milchschweine 32—40 Mk. — Laupheim : Mut¬

terschweine 200—210, Läufer 65—70, Milchschweine 33—35 Mk.
— Obersontheim : Milchschweine 30—37 Mk. — Oberstenfeld:
Läufer 62, Milchschweine 25—42 Mk. — Reutlingen : Milch¬
schweine 30—50, Läufer 75—80 Mk.

Die SrtNchen Aleluh»udettst« ls« dürfen selbstverständlichnicht«m den Börsen» vnd
Großhandel«Preisen ge« e§en werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen vci
tehrrtosten in Zuschlag komrnen. D. bchristl.

RStfel- und Aufgaben-Ecke.
Schach-Aufgabe.

(Schwarz)

WM?

kg
(Weiß.)

Weiß zieht an und zwingt Schwarz, mit dem zweiten Zuematt zu setzen. *
*

Auflösung des Kryptogramms in gestriger Nummer.
Man beginne mit oem obcnstehendenl) und lese dann di

untenstehendenBuchstabe» (in senkrechte»  Reihen) und unterB,
achtung der einzelnen Zeichen. Reihenfolge: Schwarz, weiß, gerat»,
punktierte und schräge Schraffierung. Man erhält dann: die Nack
ist keiner Menschen Freund. ^

Für di- SchristlkUung v-r- ntw »rUich in Vertretung : Oberpräj -pt - r I . B- euchle.

ÜM SllgA üMk
ist Ikr üingemacktes,

ckenn ein Verclerben äurck 8ck!mmel ocler QSrung
Ist ausgescklossen,

wenn 8!e

Nr. Oeilrer s
Lir»n»ae!re-tlülke

gebcaucken. 6s ist das slvkscb . t «, KUUxstv
null trotrckem Verkabrev.

1 pSckcken von
Or . OstLar 's

genügt , um 10 kick, eingemackte brückte, Oelee.
blarmelaäe , brucktsSkte, üurken usw.

kaltbsr ru macken.

Dr» Ostirer » Hi »ei»»abQ-Ik«repts erkalten
8le ebenso wie ckie beliebten Oetlrer -SakLrereptkückvi

g kostenlos in clen OesckSkten, wenn vergrilkrn

Or . Hr. Oetker , Lielekelri.



Siadtgemebrhe Lalw.

Gesetzliche Miete für August.
Die gesetzliche Miete siir August 1928 beträgt wie für

Juli 85«/, der Friedensmitte (55 und 30«/, ).
Die Sätze für Geschäftsräume und Wohnungen mit

einer Friedens,niete von über 800 Mk . sind ellenfall» un¬
verändert.

Calw , den 5. August 1925
Stadtschultheißenamt : I . B . Dreiß.

Etadtgemeindr Talw.

Getränkefteuer für Juli.
Dl « der Eteuerberechnung zu Grunde zu legenden Be¬

träge sind für Füll dieselben wie seither.
Die Termine zur Einreichung der Steuererklärungen

und zur Bezahlung der Getränkesteurr sind genau einzu¬
halten.

Calw , den 5. August 1925
Stadtschultheißenamt : 2 . V . Dreiß.

e

Handmerklllag i» Metzingen.
Am 15. und 16. August findet in Metzingen

der diesjähr. Berbandstag der Wiirtt . Gewerbe¬
vereine u. Handwerkervereinigungen statt, eine
Tagung , die bei den heutigen Zeitläuften für
jede » Gewerbetreibenden ohne An «-
»ahme von weittragendster Bedentnng
ist. In Massen müssen deshalb Handwerker
und Gewerbetreibendein Metzingen erscheinen,
um zu beraten und der Oeffentlichkeit kund¬
zugeben, was zur Erhaltung eines gesunden
gewerblichen Mittelstandes vonnöten ist. An«
Meldungen wollen unverzüglich d . dem
Unterzeichneten gemacht « erden.

Bezirks-Handels- und SeiverSeoereln Calw
.Vorstand Hch . Essig.

Zimmerer -Innung Calw.

Mitglieder-Berssnmlitilg
Sonntag , den 9 . August , nachmittags 3 Uhr
bei Brauerei Weiß in der Badstraße

Vollzähliges Erscheinen erwünscht. >
Der Obermeister.

LrinAe
rur gefAIIixen

Xenntnisnatime , c'all
Ick vom banttesAe-

verbeamt Stuttgart als

kür Krakkrärler

ru ^ ela r̂en bin . VorprükunLen
ve äen jeveilr 8smr-

ta  x § nackmiitaZsv.
2 vkr an »d-

xebslten.

Otto Nlller.Nmmders
liraMatirreuge — ? emspr . >lr . 76.

LmpkoIÜTlNK
rur Lekörrlerr ruiä krivate.

Ourcd « lusr k« Urk » rei»

8t « ü » s «ä »Iasn »s » el »ü » S

jvrlva » Ort ze »obl » zer >, ebvr >»o » ncd
fselelleuz :« van 3c !ioti «r,
8snr1 DtO zeUekert vve^«l « r>.

»trrct »>» rlvukvu ui»

Oottliekkkeikker,
LsuzssekLkt,

ker » »pr . 146

bkS . 6000 StLelr l « .
»1»Werk -K1tl»« i»r »t « tt »osv . S0 Stü « Ir
^ » rr » n <»v » »»«r »t « ti »s » ri »lt »ur« i»mlt

zzldk l»UUz »t » 1»
Usr Oblx « .

<r

ilWMO
findetnunmehr

Sm»tai, ».All«.,Ml-«,!»» 1 Uhr
statt.

Hahoeuimiz^ MSchSsermW
BsiUlrachln,Bnerslims,Wssser-
DWe». Krnisl-MWen, BM-

Forstamt Stammheim.

ötmgtt-BeiMs.
Am Samstag , 8. August
nachmittags 5 Uhr in der
„Linde " aus Staatswald
Dikemer Schlößle und Ob.
Baicrsbach 65 Baustange »,
40 Hagstangen . 45 Hopfen-
stanqen : 13 Rm . Buche,
46 Rm . Nadelholz u. 1700
gesch. Wellen Flächenreifig.
Ferner kommen zum Wie¬
derverkauf aus Distr . IN Abt.
10 u. II 5 Baust . Is .. 95 Id.

(Salz und Pfeffer)oerlMse«.
Mitteilungen über dessen

Verbleib erbittet
3 . Alber , Baugeschäst.

Am 9. und 16 . August , jeweils von 1 Ahr ab

Aebrmgsschiehen
verbunden mit

Preisschietzen
im Schiitzenhaus.

Zu zahlreiche» Besuch werden die verehelichen Mit¬
glieder höflich eingeladen . Nichtmitgllcder haben keinen
Zutritt . Der Vorstand.

Am 16 . August , abends 7/ , Ahr

Preisverteilung
bei Kamerad Schlankerer

mit gemütlichem Veissmmeirsti».

JiMK/.
Seliulrsaren

l . e ä e r x « m a s c k « o
l . e rt e r s 1 u l p v o

1s. lls , velü bslcl jeäer . ^tzlferpulsvLrmer
ist deksant kür gutes ^

beasri plsidriemoo.

Fleißiges , ehrliches

»Hm
das etwas kochen kann , auf
15. August oder früher

gesucht.
Frau Lutz zum „Lamm"

Lalw.

Zuverlässiges , nicht unter
18 Jahre altes

sofort gesucht.
Näheres Lederstr . 1S7 I.

Fleißige », ehrliches

MHm
nicht unter 16 Jahren auf
I . September

sucht
Frau Fleck , Bäckerei,

Teinach.

Fräulein
mit mehrj . Präzis , gew. in
Stenographie u. Maschinen¬
schreibenu. sonstigenBüroarb.

suchtaufl .Okt.
paffende Stelle
Angeb . unter B .E .180 an die
Geschäftsstelle d». Bl.

Zirka "250 gute alle

Ziegel
sind zu verkaufen . Wo , sagt
di«^Geschäftsstelle ds . Bi.

Unsere Konlorräume
befinden sich

wieäerimErägeschotz
unseres Seschäftshauser.

Oer Eingang in s Knnahme-
kontoristin äerLeäerstrahe.

Verlag des „Calwer ragblalt".

Oa, d«M : betreib«, Sie »xstemetlrcd« Luüptl« «-
Hier», aedSren: 1ksekuas l0ck!rol4l-nA»<t, l Dos«

Kvklrol.Str«v « ler amt 1 Sedecktel Kuktrol-ikttmer-
'Irr Lesen Lei prSpereteo, Le ouawmea var2 »z»rk

kosten,können Ae eine rkütiMekenäeîukirÄ-LiillpIiLge-
Xwr Lvküidrea . , .

M ildaeo Le OeruaLrelt lbrer Lklü« Lese ^oegeoe
Lebt vert ? . . .

Ae erdslten »lle ärel ru «wer i<ar euoiaenk » «
XokUvl-prSf'grrt« w jeeier^ patdek« « w virkilcd « , LachLogW ».
-— "— - in 6ev nsckrtedeuäen:

Bad Liebenzell.
Sonntag, äen 9. Kugusl 1925,
nachmittags von ^ 4—6 Uhr

Kur-Konzert
Kbenäs von 8—10  Uhr

in clen Stäät. Uuranlagen

Feuerwerk
mit Ronzerl

Zläät . Kurverwaltung.

Ealw -Birkrnseld.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , 8 . August 1928
stattfindcnden

Hochzeitsseier
in das Gasthaus zum „Löwen " in Birkrnfeld freund-
lichst rinzuladrn.

Smil Decht
Sohn de» Karl Becht, Fässer in Birkenfeld

Berta Ayasse
Tochter des Daniel Ayasse, Gasheizer in Talw

Kirchgang 2 Uhr in Birkenseld.

Althengstett.
Wir beehren uns . Verwandle , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 8. August 1928
statiflndenden

Hochzeitsfeier
in den Sasthof zum „Hirsch " sreundlichst einzuladen.

Han « Hauselmann
Polizei -Wachtmeister in Sigmaringe»

Anna Zipperer
Tochter des Schneidermeisters Zipperer in Althengstett

Kirchgang 12»/, Uhr in Althengstett.

S

Wir suchen
kW Sklkiile MkimW

. ziWiniWml
55

Heine . Hutten Nachf .» Calw
Zigarrensabrik . _

blickt Le unbekannte
Linke !t,kurr §ckritt

«onäera
L » Lltdevrbit « System

8to ! re - Lc ^ re^
erlernen 8ie bei

V «» 8l
Vorrtaät 281 ll.

Zirka 3 m tannene»

Zl
verkauft . Wer , sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Akten - unä versancl-
vafchrn — Wertbrief-
Hüllen — Musterbeutel

Ernst ktr chherr,
vuchhanälung.

iRiud
(Kalbin)

unter 2 die Wahl setzt dem
Berkaus aus

Wilhelm Deker»
Sb . Bad Liebenzell.

Sitzen
kann jederzeit

gemietet
werden

bet

HermesM. SMudertt.
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